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27. Dezember 2025

Offene Areale – Herausforderung Kulturcampus

– kulturexpress.info

kulturexpress.info/2025/12/27/podiumsgespraech-der-herbstakademie-vom-10-oktober-offene-

areale-herausforderung-kulturcampus

Auf dem Podium v. l.n.r.: Renée Tribble, Julius Reinsberg, Helen Barr, Philipp Schulte und

Andrea Jürges am 10. Oktober im Foyer der Universitätsbibliothek der Goethe-Universität

Frankfurt am Main an der Bockenheimer Warte im Rahmen der Veranstaltungsreihe

„Herbstakademie", Foto (c) Kulturexpress

Die publikumsstarke Veranstaltung die im Foyer der Universitätsbibliothek an

der Bockenheimer Warte im Rahmen der Reihe „Herbstakademie“, die vom 06.

– 11. Oktober 2025 an verschiedenen Orten in Frankfurt stattfand und sich den

Fragen widmete, die mit Herausforderungen in Kultur- und Stadtentwicklung zu

tun haben an diesem Abend mit einem besonderen Blick auf die Situation auf

dem Kulturcampus. Die Diskussion will damit historische Impulse des Neuen

Frankfurt aufnehmen. Zugleich richtete sie damit einen vergleichenden Blick

auf das „Friche La Belle de Mai“ in Marseille, einem durch Umnutzung neu

geschaffenen Ort künstlerischer und sozialer Praxis, ein Ort der ähnlich zum

Kulturcampus verstanden werden kann.

Es gäbe an dieser Stelle zahlreiche weitere Projekte, die zu erwähnen wären

mit Vorbildfunktion für den Kulturcampus als auch Inspirationsquelle

städtebaulicher Lösungsansätze. Hierzu zählt das Kulturprojekt um das „Haus
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der Statistik“ in Berlin. Gemeinsam mit Expertinnen aus Kultur, Stadtplanung

und Wissenschaft wurde diskutiert, welche Strategien, Allianzen und Konzepte

notwendig sind, um offene, inklusive und vielfältige Kulturorte der Zukunft zu

schaffen, die mehr sind als Funktionsbauten, sondern Möglichkeitsräume für

Begegnung und gemeinsames Gestalten eröffnen.

Miriam Meurers,Theatermacherin, Compagnie Babelabab, hielt einen

Kurzvortrag. Am Podiumsgespräch waren beteiligt Helen Barr,

Kunsthistorikerin am Kunstgeschichtlichen Institut der Goethe-Universität

Frankfurt, Julius Reinsberg, Historiker und Referent im Kulturdezernat der

Stadt Frankfurt, Philipp Schulte, Vorsitzender Frankfurt LAB und

Geschäftsführer Hessische Theaterakademie, Renée Tribble, Professur für

Städtebau, Bauleitplanung und Stadtgestaltungsprozesse, TU Dortmund.

Moderation hatte Andrea Jürges, stellv. Direktorin Deutsches

Architekturmuseum. Die Veranstaltung war eine Kooperation in

Zusammenarbeit mit dem Kulturdezernat Frankfurt am Main.

Oliver Elser, Kurator im Deutschen Architekturmuseum, DAM in Frankfurt

erwähnte, dass mit der Herausforderung den Kulturcampus zu gestalten und

neue Wege der Stadtentwicklung einzugehen zugleich eine gegenläufige

Entwicklung an den Start gegangen sei, die sich politisch gegen das

städtebauliche Projekt und den Kulturcampus richtet, indem die lokale CDU ein

Gegengutachten in Gang gesetzt habe, welches die Umsetzung und

Realisierbarkeit des Kulturcampus in seiner jetzigen und angestrebten Form

ablehnt und stattdessen auf Abriss und Neubau setze. Hintergrund für diesen

Affront sehen die Christdemokraten in der Tatsache begründet, dass neben

ehemaliger Kunstbibliothek auch die Universitätsbibliothek an der

Bockenheimer Warte nicht zu retten ist, da im Untergrund unter den Gebäuden

eine flächendeckende Tiefgarage ausgebaut sei, die abgerissen werden

müsse. Das gehe nur, wenn die darüber stehenden Gebäude zuvor abgerissen

werden. Vor allem sei das Juridicum mit Anbauten betroffen. Die Tiefgarage sei

marode und laufe latent voller Wasser, wodurch ein Problem durch anhaltende

Feuchtigkeit im Gebäude entstehe, dem nur schwer mit technischen Mitteln

Beizukommen sei. Eine sachgerechte Sanierung ist nur mit erheblichem

Kostenaufwand zu bewerkstelligen, weshalb Abriss und Neubau als die

wirtschaftlich kostengünstigere Variante zu bevorzugen sei, auch um damit

Platz für den geplanten Neubau der Musikhochschule auf dem Areal zu

schaffen.

Ergebnisse aus dem Gutachten lassen allerdings bisher auf sich warten und

dürften von den aktuellen politischen Mehrheitsverhältnissen im Frankfurter

Stadtparlament abhängig gemacht werden, inwieweit ein Gegengutachten wie

das in Auftrag gegebene ausschlaggebend im Umgang mit dem Kulturcampus
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sein kann. Das Areal an der Bockenheimer Warte soll vor dem Abriss der

ehemaligen Kunstbibliothek ausschließlich durch Zwischennutzung

weitergeführt werden, was aus Sicht der Christdemokraten wirklich nur

temporär zu verstehen bleibt. Ein Abriss des zweistöckigen Gebäudes sei nach

jetzigem Kenntnisstand unausweichlich. Philipp Schulte betonte die Besetzung

als einziges Mittel, mit der ein Zugang zur Kunstbibliothek überhaupt erst

möglich geworden sei. Er stellte dies als probates Mittel zur Erreichung der

Ziele in Bezug auf den Kulturcampus auch weiterhin in den Raum.

Erstaunen im Publikum löste die Ankündigung von Julius Reinsberg aus, dass

auch das Gebäude der jetzigen Universitätsbibliothek J.C. Senckenberg an der

Bockenheimer Warte abgerissen werden soll, allerdings erst nachdem die

Bibliothek mitsamt dreigeschossig unterirdischem Magazin in einen Neubau an

den Campus Westend umgezogen sei. Danach soll der bisher unter

Denkmalschutz stehende Ferdinand Kramer-Bau an der Bockenheimer Warte

zur Zwischennutzung weitergenutzt werden, worüber bisher allerdings kein

Aufschluss besteht, welche Nutzer das Gebäude einmal in Anspruch nehmen

werden. Im Gespräch sei unter anderen die Musikhochschule, die seit langem

auf einen Neubau wartet. Die Goethe-Universität Frankfurt verfügt mittlerweile

über insgesamt sechs Bibliotheken, die in der Stadt auf fünf Campusgelände

verteilt liegen.

Allgemeiner Konsens bestehe jedoch in der Bedeutung einer Zwischennutzung

auf dem Gelände, was schließlich durch wissenschaftliche Expertise durch das

Forschungsprojekt des Frankfurter Forschungsinstitut (FFin) der Frankfurt

University Applied Sciences gefördert wird. Insgesamt steht der Gegenentwurf

jedoch im Widerspruch zur aktuellen Entwicklung für den Kulturcampus,

letzteres wird durch Regierende im Frankfurter Stadtparlament aus SPD, Die

Grünen und Volt als auch der Eigentümergesellschaft ABG Frankfurt Holding

unterstützt. Ein Veranstaltungsbericht von Kulturexpress
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27. Dezember 2025

1,2 Mrd. Euro für den Hochschulbau in Hessen –

kulturexpress.info

kulturexpress.info/2025/12/27/12-mrd-euro-fuer-den-hochschulbau-in-hessen

Philipps-Universität Marburg, Foto: Gabriele Neumann

Die Sprecher der hessischen Hochschulen fordern für Investitionen in den

Hochschulbau einen substantiellen Anteil an den Sondermitteln, die das Land

vom Bund erhält.

Das Land Hessen hat mit dem Heureka-Budget eine langfristige

Planungsperspektive für den Hochschulbau geschaffen. Für die Jahre 2023 bis

2031 sollten nach Beschluss der Landesregierung die jährlichen

Bauinvestitionen von 200 auf 300 Millionen Euro steigen, um Instandsetzungen

und Neubauten zu finanzieren. Doch in keinem der letzten Jahre wurde die

geplante Summe zu Verfügung gestellt. Parallel sind die Baukosten gestiegen:

um 36 Prozent seit 2021.

Die Folgen: Gebäude verfallen schneller, als sie saniert werden können.

Wichtige Neubauvorhaben, die seit langem angemeldet und geplant wurden,

werden nicht umgesetzt und verzögern sich teils um Jahrzehnte.

Viele Hochschulgebäude stammen aus den Jahren 1980 bis 1990 und haben

trotz konsequenter Instandhaltung das Ende ihres Lebenszyklus erreicht.

Deshalb sind grundlegende Sanierungen und Neubauten für einen

wirtschaftlichen, energetisch effizienten und nachhaltigen Betrieb der

Liegenschaften erforderlich. Zudem haben sich Anforderungen an Gebäude,

Infrastruktur und Ausstattung stark verändert und einfache Vorlesungssäle und

Seminarräume sind nicht mehr ausreichend. Die hessischen Hochschulen sind
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für ihre Aufgaben in Lehre und Forschung, in Wissenschaft und Kunst auf eine

moderne, funktionierende Infrastruktur angewiesen, um weiterhin die besten

Köpfe auszubilden.

Schon 2024 bezifferte die Hochschulrektorenkonferenz (HRK) den

bundesweiten Sanierungsbedarf auf mindestens 74 Milliarden Euro. Diese

Summe steigt durch Inflation, die Verschleppung erforderlicher Bauvorhaben

und weltweite Krisen kontinuierlich. Der Sanierungsstau ist auch im hessischen

Hochschulbau enorm und gefährdet de facto die Leistungsfähigkeit des

hessischen Hochschulsystems, kritisieren Prof. Thomas Nauss für die

Universitäten, Prof. Karim Khakzar für die Hochschulen für angewandten

Wissenschaften und Prof. Elmar Fulda für die Kunsthochschulen.

Laut der aktuellen Prognose, die das Finanzministerium den Hochschulen

vorstellte, stehen selbst für Projekte, die schon seit Jahren geplant werden,

Baumittel erst ab 2034 zur Verfügung. Bei laufenden Bauprojekten müssen die

Hochschulen Baukostensteigerungen aus ihrem Grundbudget bezahlen.

Dieses ist durch Kürzungen im Hochschulpakt und

Personalkostensteigerungen, für die die Hochschulen keinen Ausgleich

erhalten, ohnehin stark belastet. Weitere Einsparungen beim Personal und die

Reduktion von Studienangeboten sind die Folgen.

Die drei Sprecher der hessischen Hochschulgruppen fordern deshalb die

Erhöhung des Heureka-Budgets um 1,2 Milliarden Euro aus den Sondermitteln

des Bundes. Damit können statt der bisher geplanten Mittel von bis zu 300

Millionen Euro jährlich mindestens 400 Millionen Euro für Neubau und

Sanierung der Hochschulen bereitstehen.

Der Anteil der Hochschulgebäude am Immobilienbestand des Landes Hessen

beträgt 50 Prozent. Wenn, wie von Ministerpräsident Boris

Rhein angekündigt, gut die Hälfte des Sondervermögens von 7,4 Milliarden

Euro an die Kommunen geht, bleiben für die Infrastruktur des Landes 3,7

Milliarden Euro. Davon muss ein substantieller Anteil in das Hochschulsystem

fließen, fordern die drei Sprecher. Als Hochschulstandort profitieren von diesen

Investitionen insbesondere auch Städte und Regionen in Hessen.

Meldung: Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt, Hochschule Fulda und 
Philipps-Universität Marburg
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16. Dezember 2025

Fenstergestaltung in ehemaliger Kunstbibliothek

– kulturexpress.info

kulturexpress.info/2025/12/16/fenstergestaltung-in-ehemaliger-kunstbibliothek

Felix Kosok beschriftet anlässlich des Vision31 Workshop, am 12. Oktober ein Fenster der

ehemaligen Kunstbibliothek von der Innenseite und demonstriert damit seinen

Gestaltungswillen den Kulturcampus auch für den WDC 2026 zum Leben zu erwecken.

Erschwerend ist, die Schrift musste spiegelverkehrt aufgetragen werden, um von außen

lesbar zu sein Foto (c) Kulturexpress

Derzeit werden die Ergebnisse aus dem Workshop, der am 12. Oktober zum

Thema „81 Fenster – Einladung zur gemeinsamen Gestaltung“ stattfand noch

ausgewertet. Hierzu soll bald ein Update ausgegeben werden, wie es mit der

Fenstergestaltung weitergeht.
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Der ehemalige Uni-Campus ist längst kein leerer Ort mehr: mit Initiativen,

Kulturprojekten und Institutionen entsteht hier Schritt für Schritt der

Kulturcampus. Die ehemalige Kunstbibliothek ist in diesem Prozess gerade der

offenste Raum. Hier soll erprobt werden, wie Zukunft aussieht: künstlerisch,

demokratisch, nachhaltig. Daran soll angeknüpft werden.
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Projektideen und vorgeschlagene Initiativen wurden vorgestellt. Input wurde

abgefragt: ein Wort, eine Skizze, ein Bild, ein Zitat oder einen Gegenstand,

dafür stehend was in der ehemaligen Kunstbibliothek ausprobiert oder

entwickelt werden kann. Daraus entstand die Idee der Fenstergestaltung – als

gemeinsames Experiment an Interessierte zum Mitgestalten.

Geboten wurde ein Onboarding mit kurzer Einführung ins Projekt Vision31. Die

Moderation übernahm Prof. Felix Kosok, Designwissenschaftler und

Grafikdesigner, der sich in Forschung und Praxis mit ästhetisch-politischen

Fragen des Designs beschäftigt. Seit 2024 verantwortet er den Design-Diskurs

für die World Design Capital Frankfurt RheinMain 2026. Unter den Teilnehmern

des Workjshops in den Räumen der wieder zugänglich gemachten ehemaligen

Kunstbibliothek auf dem Kulturcampus-Areal war an der Fenstergestaltung

auch der Galerist und Künstler Michael Bloeck von Be Poet Off Space, Atelier

und Aktionsraum beteiligt. Ein inspirierender Vorgang, der Kulturcampus soll

Gestalt annehmen, solange nicht geklärt ist, wie es weitergehen soll mit, auf

und unter dem Gelände.

Die Veranstaltung war nicht barrierefrei, was schwer zu erwarten ist, zu neu

sind die Gegebenheiten und der Zugang zur ehemaligen Kunstbibliothek, so

dass erst ein Überblick über die aktuelle Situation und die Nachfrage

geschaffen werden soll wie und mit welchen Mitteln.
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16. Dezember 2025

Auftaktveranstaltung des Zukunftslabors

Juridicum – kulturexpress.info

kulturexpress.info/2025/12/16/umbaukultur-im-prozess-auftaktveranstaltung-des-zukunftslabors-

juridicum

Juridicum, Anricht Senckenberg Anlage, Februar 2024

Foto (c) Kulturexpress

Das Juridicum ist ein prägendes Bauwerk aus den späten 1960er-Jahren auf

dem Kulturcampus in Bockenheim. Die aktuelle Diskussion über seine Zukunft

– Abriss, Teilerhalt oder Umbau – verdeutlicht die Vielfalt der Interessen und

Positionen. Ursprünglich war vorgesehen, das Juridicum abzureißen. Doch

angesichts aktueller Entwicklungen in der Baukultur und eines wachsenden

Bewusstseins für Ressourcenschonung werden inzwischen auch Alternativen

zum Abriss in den Blick genommen.

Vor diesem Hintergrund soll nun ergebnisoffen untersucht werden, welche

Lösung sich am besten für die zukünftige Entwicklung des Areals eignet.

Solche, zuletzt teils emotional geführten, Debatten bergen ein

Konfliktpotenzial, eröffnen aber zugleich neue Chancen und ein großes

Innovationspotenzial für den Kulturcampus.

Veranstaltungsort Haus der Offenen Kulturen, April 2024
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Den Auftakt dieses Prozesses bildet die öffentliche

Veranstaltung am Dienstag, 4. November. Ziel der Veranstaltung – und der

anschließenden Arbeit des Zukunftslabors – ist ein strukturierter Diskurs, der

fundierte Antworten auf Fragen des Umgangs mit dem Gebäudebestand liefert.

Dabei gilt es, ökologische, soziale und wirtschaftliche Aspekte abzuwägen, um

eine tragfähige Entscheidung über die Zukunft des Gebäudes zu ermöglichen.

Nach einer inhaltlichen Einführung und einer aktuellen Perspektiven auf den

Kulturcampus durch Marcus Gwechenberger, Dezernent für Planen und

Wohnen, präsentieren Frank Junker, Geschäftsführer der ABG Frankfurt

Holding, Heinz Pape von bauart und Martin Teigeler von AS+P, bisherige

Erkenntnisse zum Gebäude, die aus einer Machbarkeitsstudie zum Gebäude

stammen. Anschließend stellt Stefan Staehle von der Frankfurt University of

Applied Sciences die Arbeit des Zukunftslabors sowie den weiteren Prozess

vor. Im Anschluss diskutieren Andrea Jürges, stellvertretende Direktorin

Deutschen Architektur Museums, Vertreterinnen und Vertreter des Offenen

Hauses der Kulturen sowie die bereits genannten Referenten auf dem

Podium und mit den Besucherinnen und Besuchern.

Die Veranstaltung beginnt um 18.30 Uhr im Festsaal des

Studierendenhauses auf dem Campus Bockenheim, Mertonstraße 26.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Wie wird das Zukunftslabor arbeiten?

Im Auftrag der Stadt Frankfurt und begleitet durch das Frankfurter

Forschungsinstitut (FFin) der Frankfurt University of Applied

Sciences werden Fachexpertinnen und -experten in den kommenden sechs

Monaten vier Varianten für die Zukunft des Juridicums untersuchen und

bewerten. Zur Diskussion stehen dabei folgende Optionen: Neben dem

Kompletterhalt für Wohnzwecke oder in Kombination mit Bildung, Gewerbe

und Büro soll auch die Option des Teilerhalts sowie die des Komplettabrisses

mit anschließendem Wohnungsneubau untersucht werden. Auf Grundlage

ihrer Analysen werden die Expertinnen und Experten anschließend eine

Empfehlung an die Stadt Frankfurt und die ABG Frankfurt Holding als

zukünftige Eigentümerin aussprechen.

Das Zukunftslabor möchte unterschiedliche Perspektiven zusammenbringen

und gemeinsam Wege aufzeigen, wie Baukultur, Nachhaltigkeit und

Stadtentwicklung in Frankfurt verantwortungsvoll gestaltet werden können.

Alle Interessierten sind eingeladen, sich an der Diskussion über die Zukunft

des Juridicums zu beteiligen.

Meldung: Presseinfo der Stadt Frankfurt am Main (pia)

Siehe auch: Juridicum Für und Wider
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21. Oktober 2025

„Sanierung kommunaler Sportstätten“ –

kulturexpress.info

kulturexpress.info/2025/10/21/bundesprogramm-sanierung-kommunaler-sportstaetten

Deutsche Bank Park und Frankfurter Stadtwald, November 2024, Foto (c) Kulturexpress

Mit dem Bundesprogramm „Sanierung kommunaler Sportstätten“ werden

überjährige investive Projekte der Kommunen für Sportstätten mit besonderer

regionaler oder überregionaler Bedeutung gefördert. Die für den Projektaufruf

2025/2026 zur Verfügung stehenden Bundesmittel in Höhe von 333 Millionen

Euro sind im Wirtschaftsplan des Sondervermögens Infrastruktur und

Klimaneutralität veranschlagt. Interessenbekundungen können bis zum 15.

Januar 2026 digital eingereicht werden.

Der Deutsche Bundestag hat im Wirtschaftsplan 2025 des Sondervermögens

Infrastruktur und Klimaneutralität (SVIK) Programmmittel in Höhe von 333

Millionen Euro für das neue Bundesprogramm „Sanierung kommunaler

Sportstätten“ (SKS) bereitgestellt. Damit werden Kommunen dabei unterstützt,

ihre Sportstätten von besonderer regionaler und überregionaler Bedeutung im

Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung zu erhalten und zu modernisieren.

Das Bundesprogramm SKS zielt zugleich darauf ab, den bundesweiten

Sanierungsstau bei Sportstätten einschließlich Hallen- und Freibädern in den

Städten und Gemeinden abzubauen. Sport- und Freizeitangebote fördern das

soziale Miteinander. Dafür müssen die entsprechenden Einrichtungen in den

Kommunen zur Verfügung stehen und voll funktionsfähig sein.
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Fördergegenstand sind bauliche Anlagen, die primär der Ausübung von Sport

dienen sowie deren typische bauliche Bestandteile und zweckdienliche

Folgeeinrichtungen. Dies umfasst neben Gebäuden auch Freibäder und

Sportfreianlagen, wie z. B. (zum Beispiel) Sport- und Tennisplätze. Gefördert

wird deren umfassende bauliche Sanierung und Modernisierung;

Ersatzneubauten sind nur in Ausnahmefällen förderfähig. Bei Gebäuden steht

die energetische Sanierung im Fokus, weshalb diese nach Baufertigstellung

definierte energetische Standards erfüllen müssen. Die Umwandlung in bzw.

(beziehungsweise) Sanierung von Kunstrasenplätzen ist ebenfalls möglich.

Die Auswahl der zu fördernden Projekte erfolgt nach Durchführung

eines Interessenbekundungsverfahrens durch den Haushaltsausschuss des

Deutschen Bundestags. Anschließend werden alle ausgewählten Kommunen

informiert und erhalten eine Aufforderung, einen Zuwendungsantrag zu stellen.

Die Kommunen können ihre Interessenbekundungen bis zum 15. Januar

2026 ausschließlich digital über das Förderportal des Bundes easy-

Online einreichen. Das Portal wird ab dem 10. November 2025 freigeschaltet

sein. Einzelheiten können dem Projektaufruf entnommen werden.

www.bbsr.bund.de/SKS2025
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